
kanäle bilden, weiterhin sprunghaft an.
„Die großen Arterien mögen immer wie-
der blockiert werden“, sagt Ai Weiwei,
„aber über die kleinen Äderchen der Kom-
munikation werden immer mehr Informa-
tionen gepumpt. Der Strom reißt nicht ab.“

Nachdem seine Lebensgefährtin Wang
Fen und sein Sohn vergangenes Jahr nach
Deutschland übergesiedelt waren, zog Ai
Weiwei aus dem Haus neben seinem Ate-
lier im Künstlerviertel Caochangdi in ein
Hotel um und vergrub sich unter Akten
und Manuskripten. Auch er wollte ein
Stück verschütteter Information zutage
pumpen: Er begann ein Buch über sich
und seinen Vater zu schreiben, den 1996
verstorbenen Dichter Ai Qing. Es wird im
kommenden Jahr auf Chinesisch erschei-
nen, kurz darauf auch auf Deutsch.

Ais Vater hatte seine frühen Jahre im
Ausland verbracht und behielt zeitlebens
ein ambivalentes Verhältnis zum chinesi-
schen Staat. 1942 trat Ai Qing der Kom-
munistischen Partei bei und stieg zu einem
der führenden chinesischen Kulturfunktio-
näre auf. Zu seinem Freundeskreis zählte
unter anderen Xi Zhongxun, der Vater des
heutigen Staatspräsidenten Xi Jinping. Wie
Xis Vater fiel auch Ais Vater später einer
Säuberungswelle zum Opfer, wie Xis Vater
wurde er aufs Land deportiert, wo er wäh-
rend der Kulturrevolution fünf Jahre lang
für die Reinigung einer Dorflatrine zustän-
dig war.

„Die beiden Männer haben einen sehr
ähnlichen Kampf gekämpft“, sagt Ai Wei-
wei. „Ich bin es meinem Sohn schuldig,
diese Geschichten aufzuschreiben.“

Am Samstag war Ai Weiwei mit seinem
Sohn an der Isar, am Sonntag im Tiergar-
ten, am Dienstagabend waren sie in der
Allianz Arena und sahen das Spiel Bayern
München gegen AC Mailand, 3:0. Dazwi-
schen die Untersuchungen in Großhadern,
demnächst die Reise nach Berlin, wo er
mit der Universität der Künste über die
Gastprofessur sprechen wird, die sie ihm
vor vier Jahren antrug. Ai Weiwei hat alles
in Bildern festgehalten, man kann sein neu-
es Leben manchmal stündlich auf Insta -
gram und auf Twitter verfolgen.

Besonders, sagt er, freue er sich auf Mel-
bourne, wo seine Arbeiten im Dezember
zum ersten Mal zusammen mit Arbeiten
von Andy Warhol ausgestellt werden.
„Ihm fühle ich mich von allen Künstlern
der Moderne am engsten verbunden. Er
hatte, genau wie ich, diesen verzweifelten
Drang, dauernd und über alles zu kom -
munizieren.“ Eines habe er Warhol dabei
 voraus: „Warhol hatte kein Internet.“
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